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Der Krieg. und LchwG'A/che zu zi

! WTB . Grstzss Harcht<pmrLirr, 6- Mai . ( '«mrsiM,
'

.WefEcher ^ rir § sfchmrPbsL > !
^ seresgrutzhre KvEpMrz Ru

UM»
deutscher Krsrchriuz:

, I : . ftandrifchen MuMMet führten wir er-
Mgreiche Untern ehnmngen dnych . Ein setndlicher TeE-
angriff südlich von Lok er s cheikerte. Mir ftüherr-
Morgen vvrWergehend heftiger Arsilleriekampf zwischen
chpern und Bailleül. Tagsüber lag nur der Kem¬
me! unter stärkerem Feuer.

Auf dem Norduser der Lys , am La Bassee -Kanal
und au einzelnen Abschnitten des Schlachtfelds beider--
Pier der Somme lebte die T-m-vt-Ui -Mt am Abend Lrft

. .ndungsgefechte und Värsivsie in r-: e ssiud Tcherr LuUen
i Hcmgard und südwestlich von Brimont erachten Gs-

mngene ein,
" l e

' '
p

"

Heeresgruppe Herzog AlSrschL:
In Vorfeldkämpfen mit Amerikanern südwestlich

-on Blamont und mit Franzlosen am H art m a n ns ->
veilerkopf machten wir Gefangene .

' g,

r- Mn den anderen -Kriegsscharch8 ^ erl ' nichts' Mups/
Ter Erste .GeWkKquarbiermMer -: L u d e n d o r f ft

I ^ ,
Im Wndrkschen GMet führten wir erfolgreiche Un¬

ternehmungen durch, schreibt der heutige Tagesbericht.
Wie einfach sich das wieder liest ? Und doch rann man
sicher sein, daß! es sich entweder um einen grösseren
deutschen Angriff mit taktischem Erfolg oder um die
glückliche Durchführung einer strategischen Maßnahme von
Wichtigkeit handelt , die unmittelbar oder mittelbar auf
Hst Wnschnürung WsrnA abzielt . Die furchcharen Verluste'
Är vorigen Woche Haben die Gegner doch' einmermaßmr
m Schach gesetzt und- auf die schwere Niederlage am
4 . Mai wagten sie am Sonntag keinen Neuen Wtgrifsi
Das lag gerade in der Absicht der deutschen Heeresleitung

'
;

sie Hat den Gegner , wo sie ihn haben wollte , und sie hat
die feindliche Ermattung ruhig ^ gewartet , um nun ihrer -'

seits die jedenfalls schon Dvrbereiteten „erfolgreichen Uli - '
ternehnwngen " ins Werk zu setzen. Der beste Teil des
englischen Heeres liegt auf den flandrischen Gefilden und
mit seinen Rekruten sängt Haig nicht mehr viel an . Es
wird ihm Nichts anderes nÄng bleiben, als zunächst Herr
Rest der Kanadier , Australier ufw . Zu opfern , oder den
Franzosen has Heft vollends ganz zu überlassen . Das
^Prestige "

, der geglaubte Hochname des englischen Heeres'

i - Engländer nach Möglichkeit aus ' der
sie haben nicht mehr den Ehrgeiz , den

Partner anzusmern , aber die Engländer haben noch
weniger den Ehrgeiz , sich cmfenern zu lasten . Der Kampf
am Kemmnberg vom 4 . Mai und die Haltung der eng¬
lischen Reservedivision beweist cs aufs klarste . Das „Pre¬
stige" hat ein neues Loch bekommen — und es wird
deren bald noch mehr bekommen, dafür werden Hinden-
burgs ^ erfolgreiche Aniornehn .l rrgen" sorgen . — Im Ge¬
biet der Vogesen und in Lothringen fanden Einzelge-
fechte statt . Bei Blamont wurden wieder Amerikaner fest-
gestellt , Von '' denen einige gefangen genommen wurden.
Am Hartmannsrveilerkopf , der zu den zähesten Stellungen
der ganzen Westfront zählt — die beiderseitigen Schützsn-
lgräben liege : » dicht beieinander — , brachte ein deutscher
Vorstost französische Gefangene ein.

Die Nac-z üchtem die über die englischen Ver¬
luste halöamnich gegeben werden , lauten geradezu nnge
heuerlich . Nach den Kämpfen bei Oreuil hatten die Kom¬
pagnien der -ch Division noch einen Bestand von 20 bis
30 Mann , bas 2 . Middix-Regiment war vollständig aus-
gerieben und kehrte mit einem lebenden Rest von 30 Mann
aus der Schlacht zurück . Als Ersatz erhielt es den in
England befindlichen ganzen Bestand des Rekrutende-
Pots in Stärke von 1150 Mann , junge Leute von 18 und
Ad Jahren ohne je jungest
Truppen der En chch 'her haben sich überhaupt wenig bech
währt . Sie psiüdaß; fre schlecht geführt werden, sind!
poenig gejpatzdp. . c m auch vierfach nicht ., ohne persön-ch
Ache Tapferkeit ; chst cr bei einem deutschen Angriff fliehest
sie scharenweise und sind in großer Zahl von ihren !

'
eigenen Offizieren niedergeschossen worden . Schverste .Ver-
lüste Akte auch das 10 . Ches'-Rsgiment . Die Wvisionß
der es angehörte , wurde von deutschen Truppen über¬
rumpelt und dabei würde das Regiment so stark mit -!
MwWmen , daß die vollkommen aufgelösten Verbände!
Dch Ar Mont zurückgezogen und ' neu geordnet und ' auf-.
cMÜUz HMM ..mußten . Ein Bataillon verlor das erste
Mal WO , daMHOO Wanu und Len ganzen Stab . Der-
.ErscchHngW Üps ArbestiM , PMinsormationen und Hanz>
mn '

gen REnten .- Dst
'
„Myrrsistg Post " und viele anderq

WättÄ werfen Llptzd GsöM vor , daß er die mißliches
Kaste des etVNMsnfHt ^A verschuldet habe, weil er. dkpu

ä zum Rücktritt gezwungen hobst

Her Westfront, deren HHcher Mg « gewordßv/gH merden^
die Engländer von den ^wänzoseN

' nrcht Mlehr höher ein- ;
geschätzt, als die Jtalieuet von Ansap^ an bei ihnerp ims
Range standen : ein Heer zweiter Klasse — minsttzsicen- !
falls , Es .wqx stxe Ehrgeiz des FeldmarschU ^ -

WM i'lesest, hie LMMg UMnchmen, dst setzt Fvch hat ;!
his ÄD.

'Mktz st I . Air sWstverständliim
WHMchSr HMjM zaüf die OLerführungj!

gebracht . Hetzt , ist Haig uich nur der Bittende , sondern
auch der UntergÄdne Änd HM der von Lloyd George fst
gsrühnrten Dr « hei^ ist .K bitterster Not eine sogenannt«
Cmheit Wvvrden » der bas englische Element als Bestand¬
teil von täglich 'abnehmendem Einfluß ! eingefügt ist. Wenn!
jetzt die/FrBrzosen

'
ihre Front wieder um beiläufig 100

Kilometer "auseinander ziehen mußten , während früher
E Engländer ,französische Frontteile mit der überlegenen:
Geste der Großmütigkeit übernahmen , wmm französische
Divisionen derart in die englischen Linien eingesprengk
sind, h.aH die Engländer , wie am Kemmelberg, nur noch
als Reservedeckung verwendet werden , die obendrein inst
kritischen Augenblick versagt , so ist das ein Zeichen der
Wandlung , bei dem England recht schlecht abschneidet.
In der Sommeoffensivc von 1916 und sonst hat der hochy
weise „Oberste Kriegsrat " w"^ a ' ?ck die an sich so fteind-
artigen Elemente Franzosen urw - nglärrder gemischt kämA
fen lasten, sie sollten sich gegesrstitig anfeuern und ehr¬
geizig machen. Jetzt ist die Änfeuerung günstigstenfalls!
einseitig auf die Parrie der Franzosen übergegmtg« :,j
oder richtiger , die Franzosen tun die verfluchte

'

oder vrelmehr Lloyd George habe so gehandelt , weil sein
„Freund Nürthclisfe, der ihn ganz in der Hand
habe, es so. gewollt habe, Northcliffe hasse den ver¬
dienten General Robertfon , weil dieser sich den Anma-
MngM Northcliffes nicht ünterwerfe . Der häusliche Streik
ist. Kr uns recht interessant , da er in die Geheimwinkel
englischer Regierungsmaschiüerie hineinl -euchtet . Ein . inr
Felde erbeutetes Schriftstück ünt der Ueberschrist „Ver¬
traulich "., das vom englischen Kriegsamt im Jahre 1913
gedruckt ist, stellt Belgien und einen Tv.il von Nord -.
Frankreich dar , ein Beweis , daß damals schon England
damit rechnete, an der Seite der Franzosen in Belgien
gegen die Deutschen zu fechten . Uebrigens ist die Stim¬
mung der Franzosen gegen die Engländer so schlecht wie
wie möglich. Bei dem Versuch , am 4 . Mai den Kemmel¬
berg zu bestürmen , erlitten die französischen Divisionen,
wie bereits berichtet, eine furchtbare Niederlage . Ein
gefangener Offizier äußerte sich höchst erbittert über die
Engländer . Eine englische Division stand auf einem fran¬
zösischen Flügel zur Unterstützung. Aber obwohl der eng¬
lische General sah, wie die französischen Bataillone zu¬
sammengeschossen wurden , griff er nicht ein ; seine Divi¬
sion war von der deutschen Artillerie unter Feuer ge¬
nommen worden und so wagte er den Angriff nicht.
Bereits über 9 Divisionen haben die Franzosen am

' Kemmelberg eingesetzt , sie sind allesamt stark zusammen¬
geschmolzen , besonders ist das Fremdenregiment , das sich
aus Belgiern , Russen, Luxemburgern und freigelassenen
Zivilgefangenen zusammensetzt , dezimiert . Die Rekruten¬
depots konnten nur ungenügenden Ersatz leisten. Auch
der farbige Ersatz ist immer schwerer zu beschaffen . Die
noch vorhandenen farbigen Mannschaften sind kaum noch
ins Feuer zu bringen und nur unter französischer An¬
führung . Aber helf' was helfen mag , denken die Eng¬
länder , und so erfuhr man aus einem Briefe , der bei
einem amerikanischen Gefangenen gefunden wurde , daß
englische Blätter verbreiten , der deutsche Kronprinz sei
mit 87 000 Mann gefangen worden . Dieselbe Mär ist
schon öfters verbreitet worden , bei dem gedankenlosen
Publikum in England findet sie aber immer wieder
Glauben.

ISIS.

Ans Kiew wird berichtet:
Die allukrainische Versammlung ver Ackerbauern

hat einstimmig eine Entschließung angenommen , die be¬
sagt : Die Beseitigung der bisherigen sozialrevolutionären
Regierung ist eine Notwendigkeit geworden, die bestehende
Unordnung und die Einführung eines dem ukrainischen
Volke fremden Sozialismus haben zur völligen Zer¬
störung alles landwirtschaftlichen Lebens im Lande ge¬
führt , alle Tätigkeit der seitherigen Regierung war nur
ans die Ablengnung der von den Landwirten dargelegten
Forderungen gerichtet. Der Besitz des Landes auf einer
anderen Grundlage als dem des Eigentums widerspricht
der . geschichtlichen Entwicklung des Landes , das Land
darf nicht zum Gegenstand von gelegentlichen Experi¬
menten gemacht werden . Unverzüglich müssen daher die
alten Verhältnisse wiederhergestellt werden . Da die Re¬
gierung in den Augen des Volkes alles Ansehen ver¬
loren hat und nicht fähig ist, die Ukraine aus ihrer
schwierigen Lage zu besteien, mußte die Zentrak -Rada
gestürzt werden . Es muß eine neue Regierung gebildet
und zu ihrer Ueberwachnng und zur unaufschiebbaren
Gesetzgebung eine Körperschaft einberufen werden, die
aus Vertretern aller schaffenden und staatlichen Bestand¬
teile der Ukraine besteht und aufgrund eines Klassen¬
wahlrechts gewählt ist . Die seitherigen Wahlen sind
im Gewühl des Bürgerkriegs unter Zwang , Brandstiftun - .
gen und Erschießungen vor sich gegangen und können
nicht als Willensäußerung des ukrainischen Volkes ange¬
sehen werden .

'

Nach der „ Ukrainischen Zeitung " ist die neue Regie¬
rung folgendermaßen zusammengesetzt : Kultus und Aeü-
ßeres Wassilenko (Kadett , bürgerlicher Demokrat ) ,
der vorläufig auch den Vorsitz führt . Inneres und Posten
und Telegraphen : Lysogub (linker Oktobrist, etwa den
deutschen Nationalliberalen entsprechend), Handel und
Industrie : Gutnik (Rechtsanwalt und Vorsitzender des
BörsenausschuW in Odessa), Finanzeng Re ho Pol s -'
ki , Ackethau : Wagner, (fr . Professor der Zoologie an!
der Technischen Hochschule in Mw )/

'
Verpflegung : So«

kolowski, VoWgefundheiD Dr . Lubinski '
(Die -,

rektor des BakteriÄaMHM Hnstitnts in Kiew ) , Ackerbaus
(soll wohl HMen : Eisenhahnen ) : Buten ko (fr . Direk-!
tor der Podolischen EisenLcchngesellschaft ) , Justiz:
Tschubiüski (Kafiett, fr . Professor an der Peters¬
burger Universität ), Krieg : Sliwinski (bisher Chef
des Generalstabsh Staatskontrolleur : Atanasiew (ft.
Professor der Volkswirtschaft an der Universität Mio ).
Zum Ataman der Feldkcmzlei des Hetman wurde
Ataman Chanienko ernannt.

Der zum Hetman dex Ukraine gewählte General
Skoropadski erklärte Pressevertretern gegenüber, er
werde mit aller Macht der Anarchie im Lande ein Ende
zu machen bestrebt sein, die das Land zerrüttet habe.
Sobald er die Ueberzeugung habe, daß Ordnung und
Achtung von Recht und Gesetz wiederhergestellt jei, werlm
er die unumschränkte Machtvollkommenheit Niederlagen
und zum parlamentarischen System übergehen. Ob dies;
bald geschehen könne , lasse sich noch nicht übersehen. Die
erste Aufgabe sei die Unterdrückung der Anarchie. :

'Zu der Kritik, die von einigen Reichstagsabgeord-
neten an den Maßnahmen des Geyerasieldmarschalls v o n,
Eichborn geübt wurde , meint die „Boss. Ztg .

" : '
Vielleick ' t teilen die Herren RÄchstagsabgeordnetew

einmal mit / wie man das Kunststück fertig bringt , eine
Minderheitsreaicrnng zur Lieferung von Brot zn v« an-'

lassen, oSne ihr Truprcn zur Verfügung zu stellen. Läßt
man zu ihrer Unterstützung Trnvpen eimnarschicren und
wünU ' t Brot , dann muß man es sich schon gefallen las¬
sen , daß die kommandierenden Generalefts nun auch nicht
als ibre Aufgabe ansehen, Politik zu treiben , sondern
Brot über die Grenze

'
zu schaffen . Man kann nicht gleich- ,

zeitig Brot aus « nein Laude herausholen und sich dabei,
Zuneigung «'werben . Das Schwert ist nun einmal kein.
Rasiermess« ' und die Felddiensterdrinn -r kein K 'omplir
tierton.

Dis „Fr ! edoNsoss'Lnsrve".
Berlin , 4 . Mai . Der Untrrstaatssekretär . Aus¬

wärtigen Amt Freiherr v . d . Bussch e - H add - n - -
Hausen äußerte sich einem Vertreter des WTP . argen- '

über folgendermaßen:
Lord Robert Ceci! hat es für nötig be '

Kn,
sich einen Berte « « ' des Reute eschen Bureaus kämmen »it!



lasse» , um M ) rM gegenüber über eure angemich bevor¬
stehende Friedensoffensive Deutschlands zu äuHern. Tier
enKsche Blockademiuister gehört zu den englischen Staats¬
männern , die ihre Stimmen zu erheben PMgerr, Wenns
die englische Regierung in irgend einer unangeneh¬
men Lage durch Redensarten das Wasser trüben
möchte, um ungestört darin fischen zu können. Mit feinen
AeiHerungen pflegt es dabei Lord Cecil meist nicht seHr
genau zu nehmen . Bekanntlich ist er es gewesen, der dre
Luge von den Kadaververivertungsanstalten und der an¬
geblich beabsichtigten EinW -runff der Doppelehe in Deutsch¬
land politisch auszuwerten versuchte . Äluch das phanta¬
stische Märchen von den angeblichen Plänen Deutschlands
in Ostsibirien hat Lord Robert Cecil seinerzeit in durch¬
sichtiger Absicht zur Wahrheit zu stempeln versucht.

Neuerdings erklärt Lord Robert Cecil , Deutschland
werde nach etwaigen Mißerfolgen seiner Waffen im Westen
zu einer vornehmlich gegen England gerichteten Friedens-
offensive seine .Zuflucht nehmen. Englische Staatsmänner
sind in diesem Kriege bekanntlich schlechtePropheten
gewesen . Lord Robert Cecil spricht daher aus Erfahrung,
lvcrm er es für äußerst unvorsichtig, erklärt, irgend etwas,,
was mir dem Kriege znsammenhängt , zu prophezeien.
Seine Aeußerung gegenüber dem Renterichen Bureau ist
roher nicht als über , ein ib-m unbekmimtaZ
Verhalten der deutschen Remernng anszüfaflen, sondern
sie nnrßj, wie alle Aeußerungen englischer Staatsmänner,
m erster Linie nach den innerpolitischen Ver¬
hältnissen Englands -und seiner Bundes¬
genossen beurteilt werden . Es ist bekannt, daß die
Erfolge der deutschen Waffen im Westen, die noch kei¬
neswegs ihr Ende erreicht haben, bei der En¬
tente einen gewaltigen Eindruck hervorgerufen haben. In
England ist man sich in weiten Kreiset : darüber klar, daß
k»e Entente schon mehrfach den psychologischen Moment
LU einem Friedensschluß verpaßt habe. Die Schuld
daran wird den Regierungen der Westmächte in
sne Schuhe geschoben, die sich, wie die bekannten von
shnen abgeschlossenen Geheimverträge beweisen , inweriali-
stischeEroberuugsziele gesetzt haben, um deretwillen
sie den Krieg bis zur völligen Niederlage der Gegner
weiterführen wollen. Man richtet Fragen an Herrn Lloyd
George, der dieses Verhalten rechtfertigen soll, aber Lloyd
George bleibt seine Antwort schuldig . !

Herrn Clemenceau macht man zum Vorwurf,
daß er in halsstarriger V̂erfolgung unerreichbarer Ev-
oberungspläne der französischen Nation weiteres
Blutvergießen nicht ersparte. Die Behauptung
Lord Robert Cecils, Deutschland werde, der Not gehor¬
chend, eine Friedensoffensive unternehmen , wenn es ihm
Nicht gelänge, die Verbündeten niederzukämpsen, ist das
Neueste Mittel , mit dem die Ententestaatsmänner das
Kriegsfeuer ihrer Völker, deren Glauben an
die Gerechtigkeit ihrer eigenen Seche im Schwinden
ist, anzufeuern suchen. Möge sich das englische Bol?
mit solchen Manövern auDinandersetzen, wie es will.
Vorderhand haben die Waffen das Wort.
Es gilt, den Bernichtungswillen unserer Feinde gegen
unsere Existenz und gegen unsere Unversehrtheit Mit
hartem Eisen zu brechen. Gewaltige Erfor

'
g^chabew

wir erreicht und wir blicken mit festem Vertrauest auch!
in die Zukunft.

Der Lebensmittelmangel irr England.
Ein aus Gefangenschaft in England zurückgekehrter

Deutscher , dessen Urteil nach seiner Lebensstellung besonp
derer Wert beigemessen werden muß , schreibt über seine,
Eindrücke :

' i
Bis zum Februar oder März 1217 war in England,:

selbst in den Gefangenenlagern noch alles gegen einen
LiM M hohen Preis zu Laden . Im März . 1.217 beaan-!

M rc,ek r n cbt. _ Gi

Klage nicht, daß dir im Leben
Ward vereitelt manches Hoffen;
Hat , was du gefürchtet, kden
Doch auch meist dich nicht getroffen.

Aus Leben und Tod.
Erzählung aus den peruanischen Anden . Vsn K . Oe ly.

(Fortsetzung .) (Nachdruck »erboten .)

Namentlich der Stationsvorsteher empfand es ersicht¬
lich als eine große Erleichterung, als jetzt die Schwester
der Frau Osborn mit ihrem Gatten auf dem Bahnhof er¬
schien und sich der Fassunglojen annahm . Er zog sich
in sein Dienstzimmer zurück, und Bernhard Ziegler folgte
ihm dahin nach.

„Die beklagenswerte Dame dauert mich von Herzen,"
sagte der Beamte , „aber ich vermag ihr beim besten Willen
nicht zu Helsen . Ich kann sie doch nicht mit einem unserer
Arb .' itskarren nach Ehicla hinabfahren lassen ."

Der Ingenieur horchts auf. „Läge denn eine solche
Fair : überhaupt im Bereich der Möglichkeit , Herr Vor¬
steher ?"

„ Das wol l — nur mit der Einschränkung, daß die
Reise schon lau . e vor der Erreichung des Endziels in
irgend einem Abgrund ihren Abschluß gefunden haben
wurde .

"

„ Warum das ? Der Fall der Bahnlinie ist auf der
ganzen Strecke so bedeutend, daß man für die Talfahrt
einer Betriebskrast offenbar nicht bedarf. Nur nach Be¬
lieben hemmen muß man können , und ein entsprechend
konstruiertes Fahrzeug , das eine gute Bremsvorrichtung
hat , müßte nach meiner Ansicht ohne besondere Gefahr die
Talfahrt - möglich machen . "

„Ganz recht, nur daß wir eben ein Fahrzeug von
entsprechender Konstruktion nicht besitzen . Da" — und er

. nen Rc SeL -msmittel knapper und teurer zu werde«.«
'

Im Mai kW ? gab es in der sogenannten Frühstückspause
nur noch Rollmöpse zu kaufen. Auch dies hörte kurz
idüran ' aus . Vom November 1217 ab waren Speck und
iFleüch nicht mehr zu haben, da die Kaufläden nichts
'hatten . Eine Apfelsine- kostete 50 Pfg ., selbst Fischei
waren außerordentlich teuer . Im Februar 1918 nahm!
hie . app ĥeit an Lebensmitteln und überhaupt an allen
BedaSZarMeln in England rasend zu . Butter war so
cptt w ' e überhaupt nicht mehr erhältlich , Margarine nud
K "

. i " mßerst knapp, Büchsenmilch überhaupt nicht m . w
zu honen . Von der Gefangenenkost wurde Käse und,
«Marcarinc vollständig gestrichen . Die Gefangene» be¬
komm -» überhaupt keine Fettstoffe mehr . Es wurden
Anlagen zur Fettgewinnung ans Abfällen gebaut . Fri¬
schei Fleisch haben die Gefangenen in den 10 Monaten
me ' rrrr Anwesenheit überhaupt niemals -'bekommen . Dis
Gesrierfleischration wurde verringert . Biele in England
'ltt -ende -Ungehörige Von Zivilgefangenen schrieben , daß
s

' ' kein halbes Pfund Fleisch die Woche hätten . Petro - !
'Mm und Kohle wurde sehr knapp . Der freie Verkauf!
von Streichhölzern wurde eingestellt . Es wurde nur!

/eine kleine Schachtel Streichhölzer wöchentlich vom La-i
per ans an jeden Gefangenen kaufweise gegen Zahlung
von 8 Psg . geliefert. Jeder Gefangene durfte monat¬
lich nur 85 Gr . Tabak bekommen . Ter frühere freie Bläk¬
kauf . von Kleidern , Schuhen oder Wäsche, wurde verboten .^
Alle diese Gegenstände waren auch außerhalb des La- !
-aers knapper und wesentlich teurer geworden. Die jeden
Donnerstag erfolgenden Veröffentlichungen über Ver- .
lüste durch Tauchboote werden in ganz England immer
mit ängstlicher Svannnng erwartet . Nichts schädigt und
ärgert die Engländer so wie das Versenken ihrer Schiffe.
Die englischen Zahlen werden übrigens allgemein in -
England nicht mehr geglaubt . Darüber ist man einig,
daß 'Amerika auch ohne den verschärften Tauchbootkrieg
Enaland zu Hilfe gekommen wäre und uns den Krieg

. erklärt hätte . Dia durch den Tauchbootkrieg hervor-
gernfene Verzögerung in der Schiffahrt ist viel größer , als
man in Deutschland glaubt . Sie beträgt beinahe IM
Prozent . Der Tauchbootkrieg hat also eine ganz ausge¬
zeichnete , prächtige Wirkung . Nur mit Schrecken kann
man daran denken, was geworden ' wäre und werden
würde, wenn wir keinen Tauchbootkrieg hätten , und
wenn die englische Bevölkerung den Krieg nicht so fühlen
iwürde wie jetzt und sicherlich, in ' mell zunehmendem
Maß " in allernächster Zeill

WTB . London , 6 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern j
morgen: Wir b .wirkttn durch erfolgreiche kleinere Untcrneh- !
mungen , die in der letzten Nacht bei Sailly- le-Sec und östlich j
von

'
Hebuterne von uns ausgeführt wurden, an diesen Punkten !

Verbesserungen unserer Linie imd machten mehrere Gefangene. Am j
frühen Morgen des heutigen Tages griff der Feind die von f
uns in der Nacht vom ö . Mai nordöstlich von Hinges ge¬
wonnenen neuen Stel.ungen ai . und wurde znrückgcschiagen.
Wir führten im Abschnitt des Waldes von Nicppc einen erfolg¬
reichen Borstotz aus.

Abends : Französische Truppen machten im Laufe der Nacht
in der Gegend von Loker eine Anzahl Gefangene. Heute
beiderseitige Artillerietätigkeit und örtliche Patrouiliengefechie.

Der französische Bericht.
WTB . Paris , 6 . Mai. Amtlicher Bericht von gestern

in. mittag : Beiderseitige Artillerie.ätigkeit nördlich und südlich
von der Avre, sowie im Abschnitt Douanmont-Fiirey . In
Lothringen brachte ein Handstreich der Franzosen in der Gegend
von Letricourt und ein Patrouillenzusammenstotz in der Gegend
von Ambervillsrs Gefangene ein.

Abends : Zeitweilig ausfetzende beiderseitige Artülerietätig-
kcit nördlich und südlich der Avre. — Im Laufe des 3.
und 4/5 . wurden 9 deutsche Flugzeuge von unseren Kampffliegern
und 2 durch uM -r Abwehrfeuer abges hossen.

deutete zum Fenster hinaus auf den Bahnkörper — „ sehen
Sie selbst ! Diese beiden kleinen Dräsinen sind alles, was
wir haben. Sie laufen auf vier ganz niedrigen Rädern
und bestehen lediglich aus einer offenen Plattform mit
zwei Sitzbänken . Für die Beförderung von Leuten , die
irrend eine Arbeit am Bahnkörper vorzuneh .uen haben, auf
kurzen Strecken sind sie ganz gut geeignet, obwohl es auch
da schon wiederholt Unfälle gegeben hat . Denn der
Neigungswinkel der Bahnlinie ist an sehr vielen Stellen
jo groß , daß die Handbremse, mit der die Arbeitskurren
ausgerüstet sind , nicht mehr ausreicht, um die Geschwindig¬
keit der Fahrt mit Sicherheit zu regeln . "

Nachdenklich betrachtete Ziegler die beiden Fahrzeuge.
„Und doch sollte man meinen, daß sich

's bei Kaltblütigkeit
und Geschicklichkeit sür einen mutigen Mann damit wagen
ließe, " sagte er . „Ist denn noch niemals ein derartiger
Versuch gemacht worden ?"

„O ja , sogar schon wiederholt . Soviel ich mich e'
innere , war die Fahrt , die vor etwa drei Viertepahrcn
ein innger Amerikaner mit zwei indianischen Bahnarbeitei n
von Oroya aus in einem solchen Arbeitskarren unternahm,
bereits das fünfte Wagnis dieser Art . "

„Nun — und das Ergebnis ? "
„Das Ergebnis war ein Toter und zwei Schwerver¬

wundete. Bei der rasenden Fahrgeschwindigkeit, welche
auf der langen Strecke die Dräsine nach und nach an¬
genommen hatte, wurde sie ans einer Kurve heraus¬
geschleudert , aber nicht wie bei zwei früheren Fallen,
die sämtlichen Teilnehmern das Leben gekostet hatten , in
den Abgrund , sondern nach der anderen Seite hin gegen
die Felswand . Der eine indianische Fahrer brach das
Genick, die beiden anderen kamen mit Knochenbrüchen
davon ."

„Da Sie nur von drei verunglückten Fahrten sprechen,
wäre das Unternehmen also doch zweimal gelungen ?"

„Ja , durch ein offenbares Wunder , denn anders läßt
sich ein glücklicher Ausgang wohl kaum bezeichnen .

"
„Das leuchtet mir noch nicht ganz ein . Solange die

Bremse gut funktioniert —"
„Das ist 's eben . Für eine kurze Strecke mag die Kraft

eines Menschen wohl ausreichen, eine so einfache Hebel¬
bremse zu regieren. Lange aber bringt das keiner fertig.
Und eine Kurbelbremse , die ja erheblich leichter zu hand¬
haben ist, läßt sich hier nicht verwenden . Sie, würde ent-

Dre Ereignisse iM >

Das Programm der neuen ukrain . Regierung .:
Berlin , 6 . Mai , Im ' Haup/auss huß des Reichs-!

tags teilte Unterstaakssekrctär v . d . Bussche mit , nach!
einem Telegramm des beul sehen Gesandten v . Mummk
auS Kiew sei das neue Ministerium , dem kein Pole an-!
gebärt , ein reines Arbeitsmüristerium . Hetman Skoro-
padski, ein deutschfreundlicher Ukrainer , habe das Ziel dev
Erhaltung und Stärkung der nationalen S -ttbftändigleit
der Ukraine unter engem Anschluß an die Mittelmächte,
besonders an Deutschland, und unter Ausschluß großrus¬
sischer und polnischer Bestrebungen . Der Versuch, die
übrigen Parteien mit ins Ministerium aufzuneh-inen , sei
an deren unsinnigen Forderungen gescheitert.

Tokio , 6 . Mai . (Reuter . ) Die russischen Behörden
in Kutsk haben den japanischen Bizekonsul und de»
Vorstand eines japanischen Vereins unter der Beschul,
dimmsi , militärische Spione zu sein, verhaftet.

Der türkische Krieg.
WTB . KonsLanLinopel , 6 . Mai . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Pal ä stin a fr o n t: Auch der zwei ' e
Vorstoß der Engländer auf das östliche Fordanufer hat
mit einer schweren Niederlage des Feindes ge¬
endet. Der Feind hatte zahlreiche Truppen und Rebellen
zusammengezogen. Unter dem Schutz von starker, in über¬
höhter Stellung befindlicher Artillerie , warf der Gegner
vom 30 . April morgens an feine Angriffe unermüdlich
über den Jordan gegen unsere Stellungen seitwärts von
der Straße Jericho — Es -Salt . während große Kavalleris-
maffen mit Geschützen und Maschinengewehren , im Jor-
dankal nach Norden ausholend , uns in den Rücken fallen
sollten . Dank der raschen Entschlußkraft unserer Führer
ijnd der unerschütterlichen Haltung unserer Truppen in
schwieriger Lage Schulter an Schulter mit den deut¬
schen Kameraden wurde der Plan des Gegners zu Nichte
Die fünftägigen wütenden Anstürme gegen unsere Front
wurden durch die mit großer Energie geführten , zähe
ansharrenden Truppen des Obersten Böhm und dem
bewährten , bis zu seiner Verwundung seinen mutigen
Reitern vorauseilenden Oberst Essad - Bey eine ver
nichtende Niederlage . Die Truppen des -Obersten Böhm
nahmen einer feindlichen Kavalleriedivision sämtliche
Geschütze ab. Unermüdlich' griffen unsere Flieger troll
heftiger feindlicher Gegenwirkung den Feind an . Dan"
der Tätigkeit des Nachrichtendienstes und des Eisenbahn
dienstes konnten rechtzeitig die Befehle der höheren Füe
rung zum Herantransport von Verstärkungen ausgeführ'
werden . Unter Einbußx vieler Menschen und zahlreichen
Materials flutete der Engländer zum Jordan zurück,
hart bcdräu tt von unseren Truppen . Im einzelnen konrtte
die Beute noch nicht sestgcstellt werden . — Auf dem West-
jordauuser lebhafte Artillerietätigkeit und erfolgreiche Pn-
tx.ouillenunrernehmune,et : unsererseits.

.Mer;es Vom Tage.
Geburtstag des Kronprinzen.

Berlin , 6 . Mai - Der Kronprinz vollendet heute
sein 36 . Lebensjahr . Der „ Bert . Lokalanzeiger" schreibt:
:Der Kronprinz steht fast 4 Jahre im Feld . Was wir
i .M hheute anrechnen , ist die Gründlichkeit, mit der er
den Frohsinn des jungen Mannesalters mit ernster
Pflichterfüllung austauscht . Was er als Feldherr ge¬
leistet, wird erst die Geschichte nachweifen. Soviel sieht
aber heute schon fest : eine nur dekorative Erscheinung
ist Kronprinz Wilhelm in diesem Kriege nicht. Sympa¬
thisch Macht ihn die Zurückstellung seiner eigenen Pcrsön-
lichkell , Zeine Abneigung gegen Schmeichelei -.

weder brechen oder ein Springen des zu stark gebremsten
Rades zur Folge laben . Außerdem gibt es da noch
eine Menge anderer Gefahren . Die wiiöen Hunds zum
Beispiel."

„Die wilden Hunde ? "
„Nun ja, baden Sie es beim Herauffahren nicht be¬

merkt, welche Scharen solcher halb oder ganz verwilderter
Bestien sich in der Nähe der Ansiedlnngen und der
Stat .-anen herumlrieben . Sie haben merkwürdigerweise
eine ganz besondere Neigung , sich von rasch talab kom¬
menden Wagen überfahren zu lassen . Und unsere Loko¬
motiven haben beinahe täglich die Neste eines solchen
Hundekadavers zwischen den Radspeichen . Einem Eisen¬
bahnzuge kann das selbstverständlich nichts anhaben ; einen
kleinen Arbeitswagen aber würde das Ueberfahren eines
Hundes sicher zum Entgleisen bringen."

Bernhard Ziegler nickte . „Sie mögen doch wohl recht
haben , daß es ein allzu waghalsiges Beginnen wäre ."

„Verlassen Sie sich darauf , mein Herr ! Wir brauchen,
ja bei der Talfahrt die Lokomotive zu keinem anderen
Zweck, als zur Bedienung der Bremsen und , wenn es
erforderlich ist, zur Hemmung des Zuges durch Gegen¬
dampf . Die letztere Notwendigkeit wird oft genug durch
einzelne Steine oder ganze Steinlawinen herbeigejlmrt,
die von den Felsen herab auf den Bahnkörper fallen.
Für einen nur mit Handbremse versehenen Arbeitskarren
aber würde das kleinste derartige Hindernis sicheres Ver¬
derben bedeuten."

In diesem Augenblick wurde die Tür des Dienstzimmers
hastig geöffnet, und Frau Hannah Osborn , hinter der die
verstörten Gesichter ihrer Verwandten sichtbar wurden» er¬
schien auf der Schwelle.

„Sie sind nicht sehr menschenfreundlich , mein Herr !"
wandte sie sich erregt und vorwurfsvoll an den Be¬
amten . „ Warum haben Sie mir nicht gesagt, daß
man mit einem Arbeitswagen jederzeit nach Ehicla ge¬
langen kann ? Einer Ihrer Arbeiter erst mußte es mir
verraten I" ,

Fortsetzung folgt.



ffnn Bestreben, die freimütige Meinungsäußerung unab¬
hängiger Männer zu hören und zu nutzen . Möge es
Wn vergönnt sein , für das Vaterland und für die Krone,
hie er dereinst tragen soll, an seinem Teil den Frieden
iru erkämpfen. , ^ ^

Berlin , 5 . Mai - Die Familie des Reichskanz¬
lers ist durch den Tod des Leutnants A . Frh . v . Hert-
jling, Neffen k 's Reichskanzlers , in Trauer versetzt
Worden . Leutnant Frh . v . Hertling trat mit Kriegsbe-
wun als Fahnenjunker in das bayerische Jnfanterie-
Keib-Regiment ein. Im Jahre 1916 vor Verdun schwer
de ivundet, rückte er , von feiner Verwundung genesen,
hum zweitenmal ins Feld. Einer neuen Verwundung,
dp- er in den letzten Kämpfen an der Wettfront erlitten
ha te, ist er am 3. Mai in einem Kriegslazarett erlege».

Kühlntarm amtsmüve?
i Berlin, 6. Mai- Nachrichten aus parlamentari¬
sch m Kreisen zufolge erhält sich das Gerücht, daß Staats¬
sekretär von Kühlmann nach dem Wschluß des rumäni¬
schen Friedensvertrags zurücktreten werde,

j Deutschland-Holland.
' Haag , 6 . Mai- Die holländische Regierung hat
Hie DrrrMuhr von jährlich 1,6 Mill . Tonnen S and, Kies
und Steinschlag über holländische Kanäle und die Aus¬
fuhr von 225009 To . Kies monatlich aus Holland zu-
aestanden . Militärische Gegenstände find ausgeschlossen.
Die Beziehungen zu Deutschland sind wieder freundlicher
geworden (weil Deutschland fest blieb. D . Schr. ) .

French Vizekönig von Irland.
London , 6 . Mai. (Reuter.) Der König hat den

Feldmarschall Viscount French zum Lordleutnant von
Irland an Stelle des zurückgetretenen Lords Wimborne
ernannt.

Der Nordkarrkasns.
Konstantinopel, 6 . Mai . Eine im Auftrag der

kaukasischen Regierung nach Konstantinopel gekommene
Abordnung gab nach der Ag . Milli die Erklärung ab,
die Bevölkerung habe anfangs den Sinn der Revolution
nicht begriffen . Jetzt seien in jedem Dorf Organisationen
gebildet, die eine ordnende Tätigkeit der Regierung er¬
möglichen. Die Sozialisten seien nur eine kleine Min¬
derheit , die anfangs die Ordnung hinderte . Fetzt habe
jede Provinz eine nationale Regierung aus einge¬
borenen Persönlichkeiten und diese vereinigten Regie¬
rungen bilden die Regierung des Nordkaukasus . Kosaken
und Bolschewisten bekämpfen die Regierung, aber sie
wurden in Kämpfen besiegt und Baku besetzt. Die kau¬
kasische Regierung bitte die Türkei und ihre Verbündeten
Mn die Anerkennung der Unabhän gigkeid des Nord¬
kaukasus , der mit der Türkei in iüniger Einheit leben
wolle.

Berlin , 6 . Mai.
Zunite Beratung des Haushalts des Reichswirtschaftsamts.

Abg . Hoch (Soz.) : Das bisherige System des Vorherrschen:.,
bestimmter Kreise hat datz Emporkommen des tüchtigen Nach¬
wuchses verhindert. Die Wirtschaft vor dem Kriege har zu
«iner Gewinnsucht geführt , die unerträglich ist. Durch den Krieg
Ist das noch schlechter geworden . Auch im Bankgcwerbe
ist das Großkapital immer gewaltiger geworden. Eine kleine
Gruppe von Menschen beherrscht den ganzen Weltmarkt . Es
ist ein Wahnsinn , das Bernichtungswerk des Krieges fortzusctzen.
Wie stellen Sie sich die Rettung des Mittelstandes vor ? Unser
Beamtenorganismus ist völlig zusammengebrochen in wirtschaft¬
licher und sozialer Beziehung . Daneben in einzelnen Betrieben
eine skandalöse Anhäufung von Reichtum . Der gesamte Handel
m ' --> nach dem Kriege unter der Aufsicht der Rcichslcitung stehen.

^
^ Amtliches.

^ Bekanntmachung - etr . Einreichung von Z«rnck-
stellnngSKesrrchen, Fernsprech - «nd mündlichen

Berkehr mit dem Bezirkst«« mando Calw.
Das Kgl . Bez.-K. Calw mackst bekamst:
Das Bezirkskommando sieht sich veranlaßt , auf die im

Staatsanzeiger Nr . 39 vom 15 . 2 18 sowie in verschiede¬
nen Tageszeitungen erfolgte Bekanntmachung des Kgl . LV.
Kriegswinisteriuins betr . . Behandlung der Zurückstellungs¬
gesuche

' noch ganz besrnders . hinzuweisen «nd zu bemerken:
1 . Sämtliche Personen der Jahrgänge 1870 bis lZOO,

die kriegsverwendungSfshig, garnisonverwendungsfähiz oder
arbeitsverwendungsfähig sind und sich nicht im Heeresdienst
befinden , müssen vom stellst Generalkommando zuriickgestellt
sein, andernfalls sie mit ihrer Einberufung zum Heere je¬
derzeit zu rechnen haben.

2 . BerlängerungSgesuche müssen wenigstens 4 Wochen
vor Ablauf der laufenden Zurückstellung beim Bezirkskom-

Eingehen, d » sonst das rechtzeitige Eintreffen der
Eimchetdung des stellst Generalkommandos nickt zu erwar-

werden
*

muß
^ ^ s"Wtller deshalb zum Heere eingezogen

3 . Die Gesuche sind einzureichen:
Landwirtschaft u . verwandte Berufsarten (Gärt-

N Schultheißenamt bet der
Kriegswirtschaftsstelle (K . Oberamt ), von wo aus sic andas Beziikskommando westergeleitet werden.

b) Für Gewerbe und Behörden unmittelbar beim Ve-
zirkskommando.

von mehreren Personen des-
jelom Arbeitgebers sind in Dsmmelformularkn vorznleaen.

Formulare sind erhältlich:
Zu s ) bei dem Kgl Oberamt (nm für landwirt¬

schaftliche Gesuche) ;
b ) bei der Firma Stähle u . Friede!, Stuttgart,«»w der Buchdruckerei Georg Essig , Calw.

Me Verwendung der , vorgeschn ebenen Formulare ist
dringendes Erfordernis, da andernfalls die Gesuche nicht
behandelt werden können.

4. Telephonische und mündliche Anfragen über den
Stand eines ZurüSstellungsgesuches find nur zulässig,
wenn der Zurückgestellte im Besitz eines Gestellungsbefehls
ist und das Verlängerungigrsuch rechtzeitig eingereicht hist;
aber auch dann erst zwei bis drei Tage vor dem Gesttl-
lungStag, und nur in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vorm,
ausgenommen Sonntags.

Ausnahmen können nur in dringendsten Fällen Be¬
rücksichtigung finden.

Lmwesrmobrichten
«Ne»»»e>«. 7. Mat I »1»

* Das Eiserne Kreuz, sowie die Silberne Verdienst¬
medaille hat erhalten : Gcfr . Ottmar, Sohn der Friede¬
rike Ottmar hier.

- Die 80 Jahre bestehende Han- werkerbank Alten¬
steig, E . G . m . n . H ., hielt sm vorgestrigen Sonntag Nach¬
mittag im „ Schwanen ' hier ihre Generalversamm¬
lung ab . Die Versammlung war sehr Mt besucht und
wurde «n Stelle des beim Heere sich befindlichen Direktors
vom Vorsitzenden des Aufsichtsratss, Karl Lnz, Gerber,
geleitet . Die Handwerkerbank, die nun 50 Jahre besteht,
hat während dieser Zeit einen großer: Aufschwung genommen.
Sie wurde im Februar 1868 mit 64 Mitgliedern gegrün¬
det und zählt heute 538 Mitglieder . Der Umsatz Hst sich
von 56 816 fl . im erii - n Geschäftsjahr auf 24997021
im letzten Geschäftsjahr erhöht . Die Reservefonds betragen
heute 70 000 Ans diesen Zahlen gehl zur Genüge !
hervor, zu welch' großer Bedeutung sich das hiesige Bank - !
institut cntwicketl hat und wir benützen gerne die Gelegen- j
heit, der Handwerkerbank zu ihrem 50 jährigen Jubiläum :
die besten Wünsche sarzubieten — Bei der Einleitung der
gestrigen Generalversammlung begrüßte der Vorsitzende die !
zahlreich erschienenen Mitglieder und gedachte des 50 fährt - !
gen Jubiläums der Bank und ihrer erfreulichen Entwicklung. i
Er führte noch aus , man habe niit Rücksicht auf den Krieg !
und die gegebenen Verhältnisse aus eine seitliche Veranstat - :
tu : g und auf ein Festessen anläßlich des Jubiläums ver - !
zicknen müssen . Dagegen solle neben der sonstigen Dividende !
lt . Vorschlag des Anfsichtsrats eine Jubiläumsdivstende !
von I " , » zur Verteiin ' -g kommen . Schließlich gedachte der >
Vo : sitzende der aemlllnen bezw . gestorbenen Mitglieder der I
Bank, zu denen Ehren sich die Anwesenden von ihren Sitzen
erhoben . Alsdann gab Kaisiw Burghard den Geschäftsbe¬
richt bekannt . Wie oben schon erwähnt, beträgt der Um-
, atz der Bank im letzten Iah ' - 24 097 02t der im letz¬
ten Jahr erzielte Reingewinn 32 266 die Zahl der
Mitglieder Kassier Burghsid. wies daran : bin . daß
Vorsorge getroffen sei , daß beim lieber gang von der str stgs-
zur FriedevSwirischaft genügend verfügbare Mittel voe-
h nden seien , und somit dem erwarteten größeren G : :stre-
dürfnis Rechnung getragen sei Der Rechiwngsast Bug
wurde genehmigt, dem Vorstand Entlastung erteilt un ver
vorgeschlagenen Verteilung des Reing Minus zog : st : na, : ,

, wonach eine Divid .nde von 50 /1; , sowie eine Juvilä
s dividende von l " o zur Verteilung kommt , dem Nescrockonds
i 8970 ^ gutgeschrieben , dem Hstssrcservefond 3500 zu
! gewiesen und der Nest mit 2 651 61 ^ ans neue R - ch-
j nung oorgetragcn wird . Es folgte die Bckanntgc .be es
! Nevisionsbcrichtes, der zu keinem Einwand sühne . Oer
! Vorsitzende wies die beim Heere stehenden Mitglieder : och

auf die Krngswohltahrtspflege hm , an welche sich die
s Krieger im Notfälle wenden und von dieser segens¬

reichen Einrichtung Gebrauch machen sollen . Seitens
der Bank wurden während des Kriegs insgewnt
6 888 Zinsen an zum Heere eingezogene Mitgin. der
nachgelassen , auch erfolgte der Beitritt zur Kriegsbifte
für Württemberg mit einem Beitrag von 500 Außer¬
dem wurden an das Note Kreuz u . bei sonstigen Samm¬
lungen Beiträge verwilligt . Bei den Neichsanleiheu ver¬
mittelte die Bank bisher insgesamt 2 697 200 Tie
seitherigen Aussichtsratsmilglieder wurden fast einstimmig
wieder gewählt . Für das dadurch bezeigte Vertrauen svrach
der Vorsitzende der Versammlung den Dank des Anfsichts¬
rats aus , dankte dem Kassier für seine der Bank geleistete
Arbeit und schloß, uach Erwiderung auf eine Anfrage , die
Generalversammlung mit dem Wunsche , daß bis zur näch¬
sten Tsgung c n den Opfcm des Krieges entsprechender
Friedensschluß erreicht sein möge.

— J -üv Sie Ludendouff-Spc«rde sind bis jetzt
,25 Millionen Mark eingegangen.

— Ersatz für Fliegerschäden in Württemberg.
-Zwischen den Ministerien des Innern und der Finan¬
zen ist eine Vereinbarung über den Umfang der vorschuß-
weisen Entschädigung von Wegersch -äden aus öffentlichen
Mitteln getroffen worden . Bei den zur Versicherung'
bei der Gebäudebrairdversicherungsanstalt zugelassenenG e-
bänden wird der entstandene Fliegerschrden zu einem
Drittel alsbald endgültig ersetzt . Bezüglich der
weiteren zwei Drittel des Schadens ist die Gebäude-
br .r : :dversicherungsanstatt ermächtigt, dem Geschädigten
sieg . n Mtretung der ihm etwa später gegen das Reich zu-

eulschäd ' gung zu gewähren, soweit dies zur W>
Wendung einer wirtschaftlichen Notlage erforderlich er¬
scheint .

"
Bei sonstigen Sachschäden wird den Beschädigte«

. aus Mitt ' '' ' der staatlichem Kriepswohlfahrtspflege eim
VdrTnffchädigung bis zum ÄM » Betrag des' erlittene »,
Schadens gewährt, vorbehaltlich des späteren Ersatzes
durch das Reich. In den Fälle : : , i >. denen Zioilper-
^ onen «m Leib oder Leben geschädig : worden sind, kön-
'ncn durch das Ministerium einmalige oder wiederholte
.Unterstützungen aus Ntitteln der staatlichen Kricgstvohl-
wMfahrtspflegg , bewilltttt «WÄW-... M« .GewMML -VLL

! fortlaufenden Entschädigungen (Renten und dergl.) ode?
! von Wfindungen an Stelle der Unterstützungen ist aus¬

geschlossen.
— Feiertagsverkehv . Am Himmelsahrtstag und

! an Pfingsten können keine Sonderzüge oder Zugsver-
gröherungen ausgeführt werden . Am Himmelfahrtstag,
fallen die Werktagszüge aus , es verkehren also am Dom»
»erstag weniger Züge als an Werktagen . i

— Ein neuer Berrrf . Der Tierznchttnspektor deS^
pberbayerischen Bezirks Traunstein gibt bekannt, dcrßj intz
Berbandsbezirke Traunstein nach dem Krieg ein „Wunder--
Klaucnputzer" zur Dnrchfühmng der Klauenpflege auf¬
gestellt werde.

— Pferdefleisch als allgemeines Nahrungs¬
mittel . Der Lebensmittelversorgungsausschufl in Mün¬
chen hat ungeordnet , daß Pferdefleisch allen Bcvölkerungs --
kreisen ohne Ausnahme zn -ttinfl' ch gemacht roerden soll.
Es sind Bezugsscheine für Pferd - st fl ich eings

' ührt worden.
— Der

"
Berh -in5 fl) -- ?thnlter und fah¬

render Postboten hat besöfl 'flfcn . in einer an die Post¬
verwaltung und an den Landn - m : - ch . nden Eingabe um
eine den ZeitverMtnissen entsin ' n.we Erhöhung dev
zurzeit bewilligten Postchhrvcrgurm mn zu bitten . ^

In
der Eingabe an die Kgl. Generaldi ' on .wird gesagt,
daß als Tageseinnahme für einen P .

-zweispänner 30
bis 35 M?. angesetzt werden iontcn, m hrend die wirk¬
liche Tageseinnahme mit allen Zulagen zurzeit 20 biss
21 Mk . für einen Zweispänner betrage . Auch sollte die
Verwaltung den Posthaltern bei Anschaffung von Pferden,

. sowie bei etwaigen Pserdeverlusten mehr *ls bisher unter
s die Arme greifen.

— IahlANgsfrifterr im Mahnverfahren . Um
unbegründeten Widersprüchen gegen Zahlungsbefehle und
überflüssigen mündlichen Verhandlungenvorzubeugen, hat
das württ . Justizministerium den Amtsgerichten nahv-
gclegt, die Schuldner bei der Zustellung der Zahlungs¬
befehle auf die Möglichleit der Erwirkung von Zahlungs¬
fristen und zugleich auf die Folgen der Widersp-rnchsein-
legung in geeigneter Form hinzuweisen. Wenn der Schuld¬
ner im Mahnverfahren die Bestimmung einer Zahlungs¬
frist beantragt, sollen je nach den Umständen die Amts¬
gerichte zwischen ihm und dem Gläubiger in geeigneter.
Weise vermitteln, um eine Einigung über die Fristge¬
währung herbeizusühren.

— Dir LttLUSsterrev . Nach dem Entwurf eines
s Umsatzsteuergesetzes sollen Edelmetalle , Perlen , Edelsteine,

einschließlich synthetischer Edelsteine, sowie Gegenstände
aus oder in Verbindung mit diesen Stoffen, einschließlich
der mit Edelmetallen douolierten Gegenstände — jedoch
mit Ausnahme von Taschenuhren mit silbernen Gehäuseü

- und versilberten und mit Silber plattierten Gegenstän¬
den — einer Luxussteuer von 20 Prozent , ferner Werke
der Plastik , Malerei und Graphik , sowie Kopien und
Vervielfältungen solcher Werke, wenn das Entgelt für
dicke Werke 300 Mk . übersteigt , ferner Antiquitäten, ein-

> schließlich alter Drucke und Gegenstände, wie sie aus
z Liebhaberei von Familien erworben werden, einer LuxuSi
! st -.-: .er von 10 Prozent unterworfen werden, wenn die ge¬

nannten Gegenstände im Kleinhandel geliefert werden.
V . i Lieferung der Lurnsgegenstände im Kleinhandel ist
schon jetzt

'
eine entsprechende Rücklage von 20 bzw.

10 Prozent des Entgelts zu bilden. Die Verpflichtung
w Rücklage liegt dem Verkäufer bzw. dem Versteigerer ob.

— Höchstpreise für Gänse . Nach den Mittel
langen des Ernährungsamts betragen die Höchstpreis«
für lebende Gänse , die regelmäßig als Magergänse züi
Mastzwecken veräußert werden, im Mai 12 Mk ., im Jum
14 Mk ., im Juki 16 Mk ., im August 17 Mk . und später
19 Mk . für das Stück . Der Handel darf zu diesen
Preisen jeweils einen Betrag bis zu 3 Mark einschließfl
sich der BeförderungskostenAnschlägen . Ter Preis für
geschlachtete Gänse bewegt sich zwischen 3 .50 Mk. (Erzeu¬
gerpreis) und 4 .50 Mk . bzw . 4 . 75 Mk . (Kleinhandels¬
preis) für das Pfund . Tie gewerbsmäßige Mästung von
Gänsen, für die weder Körncrfutter noch Kartoffeln zur
Verfügung gestellt werden können, ist " nur so lange Ku¬
gelassen , als sie durch Ausnützung der Stoppelweidr
möglich ist . Ta diese Möglichkeit nur bis höchstens
Ende Oktober zu bestehen pflegt, ist diesmal die entgelt¬
liche Abgabe geschlachteter Gänse durch den Züchter oder
Master bereits vorn 1 . November 1918 ab untersagt
Der Verkauf lebender Gänse uach diesem Zeitpunkt könnte
nur zu dem erheblich niedrigeren Preise für Magergäni:
erioloen . " nd wird daher ohnehin unterbleiben.

Rohrdorf , 3. Mai . (Ausreißer .) In den letzten Tagen
find mehrere Kriegsgefangene ausgegriffen worden. Maurer¬
meister Lenz erwischte in Mindersbacher Wald beim alten
Steinbruch 4 Russen , die mit abkochen beschäftig waren,
und reichlich Proviant bei sich hatten . Sie waren erst einen
Tag unterwegs und ihrer Arbeitsstätte Unterschwandorf entt-
flohen, wohin sie anoern Tags wieder Angeführt wurden.
— Landwirt Fr . Renz, lieferte ans Schultheißenamt hier
zwei Franzosen ein, die sich in einer Feldscheuer hinter der
Burg ihre durchnäßten Kleider getrocknet hatten . Sie ga¬
ben an , fast acht Tagen unterwegs , ihrer dreijährigen Ge¬
fangenschaft müde und von Hechingen entkommen zu sein.

js Nagold , 6 . März (Embruchedicbstahl.) In einer
der letzten Rächte wurde in der Möller 'schen Oel - und Fett¬
warenhandlung durch das Fenster ungebrochen. Dem Dieb
ficlm 5093 in die Hände . Dcr Einbrecher ist bis jetzt
noch nicht ermittelt.

js Horb, 6 . Mai . -Kriegsopfer .) Der Verleger des
Schwsrzwaioer L- oltsblaueS zeigt in der heutigen Num¬
mer an, duß das Blatt bis auf weiteres seine regelmäßige
Erscheinungsweise als Bezirksamrsblatt einstellen muß,
weil weitere Einberufungen des Personals erfolgt seien u.
alle Schritte, die in dieser Beziehung unternommen worden
seien, an dem Widerstand der Behörden hätten scheitern
muffen.



(-) Stuttgart , 6 . Mai . (Erdrückt .) Am Sau :s-
ag vormittag , geriet auf einem Industriegleise in Grüs¬
ch ra ein 49 Jahre alter Taglöhner beim Abkuppelst
swerer Eisenbahnwagen Wischen die Puffer und wurde
löblich verletzt . !

(-) Stuttgart , 6 . Mai. (Rascher Tod .) Am
kamStag nachmittag erlitt auf dem Hegelplatz ein 15
Fahre alter Schüler einen Schlaganfall . Er verstarb
vLhrend der Verbringung nach dem Katharinenhospital.

Pforzheim , 6 . Mai - Bor einigen Tagen wurden
Vier zwei Industrielle und ein Angestellter verhaftet;
«e werden, laut „Pforzh. Anzeiger", beschuldigt , bei der
Fertigstellung von Geschossen zutage getretene Mängel
verdectt zu haben, um die Prüfunüsbeamten zu täuschen.

Die bolschewistische Gesandtschaft in Berlin.
Man schreibt der , ,Deutschen Tageszeitung" :
„Die russische ( bolschewistische) Gesandtschaft , die im hiesigen

ersten Hotel ihren Sitz nahm, wird vom Kriegsernährungsamt
reichlich mit Nahrungsmitteln beliefert und ihre Aufenthalts¬
bosten im Hotel werden durch die Reichskassc geleistet . Am
Abend des 1 . Mai fand nun in der Gesandtschaft , ebenfalls
wie bestimmt erklärt wird, auf Kosten des Reiches ein Fest
statt , bei dem das trockene Gedeck 40 Mk . kostete , dafür aller¬
dings auch Kaviar enthielt und neben Wodka , russischen Schnaps)
Rheinwein, Rotwein und Sekt in recht beträchtlichen Mengen
genossen wurde. An diesem Fest nahmen eine Anzahl unabhängiger
deutscher Sozialdemokraten teil. Der Abg . Haase brachte einen
Trinkspruch auf die rote Internationale aus , der von Herrn
goffk ( dem russischen Botschafter ) in gleichem Sinn erwidert
wurde. Erst gegen 3 Uhr morgens ging das Fest zu

Isr MderchÄerkcht.
WTV . Berlin, 6 . Mm , abends . (Amtlich . ) Von den

Kriegsschauplätzen nichts Neues.
UrttrikfMS - etLsrfslZe.

WTB. Berlin, 6. Mm. (Amtlich . ) An der West¬
küste Englands neuerdings versenkt IS 500 BRT.
Sämtliche Schiffe »«reu tief beladen . Hinsr der Dampfer
wurde aus stack gesichertem Geleitzug heransgeschossen.

^ WTB . Berlin, 7 . Mai . Ans Basel wird dem „ Her¬
liner LokalauzeiZer" berichtet : der in Thun stationierte
Militärflieger SchädLer überflog den Gipfel der Jnng-
frau in einer Höhe von 89o Meiern über der Berges-
spitze . Er führte in seinem Doppeldecker den Flugzeugkon¬
strukteur Häftli als Begleiter mit sich . Zn diesem Höhen¬
flug brauchte er l Stunde und 10 Minuten . Die Jurrz-
srauspitze ist damit das erstemal überflogen worden.

* Berlin , 7 . Mm Aus Lugano wird dem Berliner
Lokalanzeiger miigereilt : Der Korrespondent des Secoio
besnchleAmienS ^

und berichtet darüber : Dcr Anblick der
Sladt ist niederschmetternd Amiens geht seiner völligen
Zerstörung entgegen . Dcr fünfte Teil aller Gebäude wurde
derells getroffen , darunter die Präfektur, das Rathaus und
das Museum. Die Bevölkerung hat seit 49 Lagen die
Stadl verlassen . Nur wenige Personen sind zurückgeblieben.

WTB . Berlin 7 . Mai . Schweizerische Zeitungen bring-
gen Meldungen von neuen Unruhen in Irland . Obwohl
der direkte Drahtverkehr England Irland politich so gut
wie gestört ist , wird die Verhaftung von mehr als 200
politische ! ! Führern Irlands in der Presst bekannt gegeben.

Mut « Asttiches Mrrlsk.
Die Luftdruckoerteilung ist immer noch nicht ausgeglichen.

Da aber der Hochdruck der; Störungen kräftigen Widerstand
leistet , ist für Mittwoch und Donnerstag zwar zeitweilig
Zwittriges , in der Hauptsache aber trockenes und mildes
Wetter zu erwarten.

Druck und Lorlag der N . Rieder'schen Buchdrxcksrei Mechtctx
Wr die Schriftleit ««» »erant» «rtlichLudwig Laut.

8'
»W« »NM !» MWIjMMW

Mtd'Kfteig.

E . G . m . u . H,

Bilanz pro 3^ Dezember ^ ^7.
Aktivs.

Kaffenbeftand Mk . 21 834 .63 l Geschäftsguthaben der Mitglieder Mk . 274 144 . —
Wechsel „ 6 20 ! . 33! Reservefonds , , 53 030 . —
Effekten „ 320 412 . 50 Hiissrelervefonds „ 3 500 —
Guthaben in lauf . Rechnung „ 682 381 .47 Schulden in laufender Rechnung

„ bei Banken „ 2 072 044 .49 bei Mitgliedern , . 2 400 274 .42
„ bei Gemeinden u. Aniehen „ 947 794 .03

öffenrl . Kassen „ 500 000 . — Zinsen noch zu zahlende aus Anlehe -r „ 11 302 .85
„ in Vorschüssen „ 73 976 .65 Vorausempfangene auf Vorschüsse „ 507 . -

Anteile bei der Centralkaffe „ 10 000 . — Vorausempfangener Diskont u . Spesen „ 10 .—
Rückständige Zinsen , . 1 46S .— Reingewinn „ 32 266 . 77
Immobilien „ 24 000 .—
Mobilien , , 400 .'—

Mk . 3 722 829 .07 Mk . 3 722 829 .07

Gesamtumsatz Mk . 24 997 021 .84

Mitgliederzahl am 1 . Januar 1917 : 549 , emgetreten 15 , auszeschieden 26 (durch Tsd 19,
freiwillig 6 , durch Ausschluß 1 ) . Stand am 1 . Januar 1918 : 538.

Altensteig, im Mai 1918.

Vorstand. Auffichtsrat.

von ZagdwLgsn«sw.
Am Dienstag , den 14 . Mai , 7>achm. 2 Uhr
Knuste ich vor de -. Wsh ^Mtg best HLLkit O . ersSksters Pst,1er vo : h :er
folgende , di sem gehöttßö Gegenständegegen Barzahlung zur
öffentlichen Versteigerung:

1 vierWei i Wie», MrWM
Mschiemrse » mit WM , t liecsigiz :» hzLelezmtes
Schlitte» mit Windschutz, MM »ü Pezdeche. 1
MtscheMge « »m Wurzem Petz , r Reiderschüttm, l
gMMerter PserdeMirr, i meitcres Pswdezrs-icr.
I SchlitteigelSile , Z mllme PserdeSecke», l Initer-
schieidmschm.

Sämtliche Gegenstände sind sehr gut erhalten, teils fast neu , erst¬
klassige Fciedensrvare.

Ferner:
l Mhmschme , l Ahmd . i »WestsOrr Att-

hnh» , i Leiter, i Pur Schieeschihe
WWmgsWwWide

Liebhaber sind eingeladen.

_ _ Bezirksnotar Beck.

isr
Einen bereits noch neuen , stärkeren

Zweispänner-
Wage«

sowieeine

Wagentruhe
( Benne ) hat zu verkaufen

Josef Bareis
Rohrdorf.

Postkarten
von der Front , einfarbig, 100 Muster
Mk. S.— ; farbenphotographische Aufnah¬
men, 6 Serien — 48 bunte Karten

Mk. S - ; 50 Blumenkrrten Mk. S.- .

Glaspapier
Flintpapier , Sandpapier , gelb oder grau,28 : 33 am oder 68 : 58 cm, mit kleinen
Fehlern 100 kx Mk. 140. — ; Prodevrst-
pack 5 kx Mk. 8. - (kleine Mfallstücke
10—15 am groß 5 kx Mk. 4,— ab hier

gegen Nachnahme
Paul Rupp s . Freudeustadt(Wttbg .)

Im Felde gefallen:
Psalzgrafenweiler : Utffz . Wilhelm

Weber , Sohn des ff Gottlob
Weber , Metzgers , 25 I.

Freudenstadt : Ernst und Heinrich
Faißl 22 uns 19 ft - I . Söhne
des Chr . Faißt.

Kälberbronn : Musketier Adam Raisch
20 I.

Vaihingen a . E . : Friedrich Baur,
s cand . theol . , Leutnant d . Res . ,

Sohn des ff Stadlpfarrers.
! Tuttlingen : Anton Schneiderhan,

Lehrer , Leutnant s . Res . , Sohn
des ff Volksschulrektors

M
Alteufleig. ^

Garnierte 8

Ilniiki -
, Mlidhe » - « .

uu Aiidtk - Hiite üü
empfiehlt i» schöner Answchhl

Johanna Strobel.

k̂ t
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